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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft einen Verbren-
nungskessel, insbesondere flr die Millverbrennung,
bestehend aus einem Feuerraum mit einem Verbren-
nungsrost und mit einer oberhalb des Verbrennungsro-
stes angeordneten Millaufgabe, wobei der Feuerraum
in seinem oberen, dem Feuerrost gegenlberliegenden,
in Richtung eines Rauchgasabzuges weisenden Be-
reich eine symmetrische Drosselung aufweist und eine
Lufteindiisvorrichtung fur Sekundarluft mit mehreren
Disendfinungen besitzt.

Ein derartiger Verbrennungskessel ist aus der Ver-
offentlichung "Mull und Abfall* 7/78, Seite 219 bis 223
und "Industriefeuerung” 38 (1986), Seiten 23 bis 32 be-
kannt. Die bei diesem Verbrennungskessel vorhandene
symmetrische Einschniirung soll eine starke Verwirbe-
lung der aufsteigenden Rauchgase auslésen. Die Zu-
fuhr der Sekundarluft erfolgt bei diesem Verbrennungs-
kessel vom Rand, schrag zur Strémungsrichtung der
aufsteigenden Rauchgases, und zwar in einem Bereich
unterhalb der symmetrischen Einschniirung. Bei dieser
Ausbildung verbleiben im Zentrum der aufsteigenden
Rauchgase ein groBer Anteil von Rauchgasstréahnen,
die nicht von der Sekundérluft kontaktiert werden kén-
nen. Somit findet keine vollstandige Beseitigung von
CO-Strahnen statt. Durch die starke Wirbelbildung, die
durch die symmetrische Einschnirung hervorgerufen
werden soll, wird eine gleichméaBige Strébmung der
Rauchgase innerhalb des Rauchgasabzuges verhin-
dert, so dafB es hier zu Anbackungen an den schragen
Wandflachen kommen kann, da aufgrund der ungleich-
maBigen Strébmungsstrukiur keine gleichmasige, voll-
standige Nachverbrennung statifinden kann.

Weiterhin ist aus der US-A 4,538,529 ein Verbren-
nungskessel bekannt, bei dem der Ubergang vom Feu-
erraum zum Rauchgasabzug durch nasenférmige, auf
einander gegenlberliegenden Seiten ausgebildete Vor-
springe der Wandungen des Feuerraums eingeschnrt
ist. Im Bereich dieser Nasen innerhalb der Nachver-
brennungszone wird Sekundarluft eingedist, wodurch
die Rauchgase verwirbelt werden, um eine Durchmi-
schung der im Feuerraum entstandenen Rauchgas-
strdhnen im Rauchgasabzug zu erreichen und hiermit
das Entstehen von Anbackungen an den schréagen
Wandflachen der Nasen zu vermeiden. Die Eindiisung
der Sekundarluft erfolgt mit Hilfe eines oder mehrerer
Disenbalken. Diese Disenbalken sind jedoch im Be-
reich des Rauchgasabzuges selbst angeordnet oder
aber die Eindisung der Sekundarluft erfolgt in Stré-
mungsrichtung der Rauchgase am Ubergang zwischen
dem Feuerraum und dem Rauchgasabzug. Damit wird
innerhalb des Ubergangs zwischen dem Feuerraum
und dem Rauchgasabzug aber eine starke Verwirbe-
lung herbeigefihrt.

Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zu-
grunde, ausgehend von einem Verbrennungskessel der
eingangs beschriebenen Art, diesen derart zu verbes-
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sern, daf3 eine derartige Flhrung und Durchmischung
der Rauchgase mdéglich ist, dafB ein betrachtlich verbes-
serter Abbau der in den Rauchgasen enthaltenen
Schadstoffe, insbesondere der halogenierten Kohlen-
wasserstoffe bewirkt wird.

Eine erste erfindungsgemafe Ldsung ist durch die
Merkmale des Anspruchs 1 definiert, wahrend eine
zweite Lésung im Anspruch 3 enthalten ist.

In beiden Fallen wird durch die erfindungsgeméBe
Ausgestaltung des Verbrennungskessels innerhalb des
Feuerraums ein Rauchgasstau bewirkt, so daB3 die Ver-
weilzeit der Rauchgase im Feuerraum vergréBert wird.
Dabei findet dieser Rauchgasstau in einem Bereich des
Feuerraums statt, wo ein etwa einheitliches Tempera-
turniveau von 900°C bis 1050°C vorhanden ist. Hier-
durch wird aber ein wirksamer Abbau der halogenierten
Kohlenwasserstoffe im Rauchgas erzielt, wobei durch
die gleichzeitig mit dem Rauchgasstau hervorgerufene
intensive Durchwirbelung der Rauchgase eine vollstan-
dige Auflésung der Rauchgasstrdhnen noch vor dem
Eintritt in die Nachverbrennungszone bewirkt wird. Er-
findungsgeman ist es dabei wesentlich, dafB sich inner-
halb des Feuerraums eine einheitliche Temperaturzone
ausbilden kann, da nur hierdurch, durch eine definierte
Eindisung der Sekundarluft in einen definierten Ver-
brennungsbereich, eine gezielte Steuerung und somit
eine Optimierung herbeigeflihrt werden kann. Durch die
erfindungsgemane Nachverbrennung wird eine zusatz-
liche Abbremsung der Rauchgase vor dem Eintritt in die
Nachverbrennungszone bewirki. Dabei ist es erfin-
dungsgeman von Vorteil, wenn eine Verweildauer der
Rauchgase von ca. 8 Sekunden erreicht wird. Hierbei
wird die Sekundarluft vorzugsweise mit einer Strd-
mungsgeschwindigkeit von ca. 60 bis 90 m/s in den Feu-
erraum eingedust.

Es wird eine derartig vollstandige Verbrennung der
Rauchgase bewirkt, daf3 ein umfassender Abbau der
halogenierten Kohlenwasserstoffe, insbesondere der
Dioxine, gewahrleistet ist. Auch die in den Rauchgasen
mitgefdhrten, brennbaren Bestandteile werden infolge
der intensiven Versorgung mit Sauerstoff und der inni-
gen Vermischung schon in der der Eindiiszone vorge-
lagerten Feuerraumzone vollstandig ausgebrannt. Da-
durch wird ein wesentlicher Beitrag zur Verbesserung
der PCDD- und PCDF-Emmissionen gewahrleistet.

Weitere vorteilhafte Ausfihrungsformen der Erfin-
dung sind in den abhangigen Anspriichen enthalten und
werden anhand der in den beiliegenden Zeichnungen
dargestellten Ausflihrungsbeispiele der Erfindung néa-
her erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Querschnitt durch einen erfin-
dungsgemafBen Verbrennungskes-
sel in Prinzipdarstellung,

Fig. 2und 3 jeweils einen Schnitt durch eine wei-

tere Ausfihrungsform eines erfin-
dungsgemafBen Verbrennungskes-
sels.
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Ein erfindungsgemaBer Verbrennungskessel 1, ins-
besondere ein Millverbrennungskessel, wie in Fig. 1
dargestellt, besteht aus einem Feuerraum 2, in dessen
Boden ein Verbrennungsrost 3 angeordnet ist. Hierbei
handelt es sich im dargestellten Ausfihrungsbeispiel
um einen Walzenrost, der schrag zur Horizontalen nach
unten geneigt verlauft. Im gezeigten Ausfihrungsbei-
spiel besteht der Walzenrost aus sechs hintereinander
angeordneten, parallel zueinander verlaufenden Wal-
zen. Unterhalb des Verbrennungsrostes 3 befinden sich
Zufahrungen 4 zum Zuflihren kalter Verbrennungsluft.
sogenannter Primarluft, in die den Rost 3 umgebende
Verbrennungszone 5. Die Uber die Zufiihrungen 4 zu-
geflhrte Verbrennungsluft wird von einem Unterwind-
ventilator aus dem Millbunker angesaugt. Dabei wird
diese Ansaugung so durchgeflhrt, daf3 die Staubfracht
der angesaugten Luft méglichst gering ist. Durch grof3e
Ansaugquerschnitte, d. h. geringe Strébmungsgeschwin-
digkeiten, wird die Luft vorzugsweise direkt an der kes-
selhausseitigen Bunkerwand entnommen. Durch geeig-
nete MaBnahmen ist dabei sichergestellt, dai3 die An-
sauggerausche den Schallpegel im Bunker nur unwe-
sentlich erhéhen. Die Primérluftansaugkanale sind an
den Staubanfallpunkten mit ausreichend groBen und
leicht zuganglichen Reinigungséfinungen versehen. In
den Feuerraum 2 miindet oberhalb des oberen Endes
des Verbrennungsrostes 3, gesehen in Transportrich-
tung des Mills, siehe Pfeil X, eine Millaufgabe 6. Die
Austrittséffnung 7 der Millaufgabe 6 erweitert sich uber
Schragflachen 8, 9in den Feuerraum 2. Der Feuerraum
2 oberhalb des Verbrennungsrostes 3 besteht aus ei-
nem unteren Abschnitt 2a, der oberhalb des unteren En-
des des Rostes im Bereich einer den Kesselausgang
bildenden Offnung 10 und den beiden unteren Walzen
des Walzenrostes ausgebildet ist, so daf3 dieser Ab-
schnitt sich etwa im unteren Drittel des Verbrennungs-
rostes 3 befindet und von einer Deckenwandung 11, die
parallel zum Rost 3 verlauft, nach oben begrenzt wird.
Die Hbéhe des Abschnitts 2a oberhalb des Verbren-
nungsrostes 3, d. h. oberhalb der Walzen entspricht et-
wa dem Durchmesser der Walzen. Die Zone entspricht
etwa der Abkihlzone der Verbrennungsschlacke. Im
AnschluB3 an den Abschnitt 2a erweitert sich der Feuer-
raum 2 nach oben und miindet in einen Rauchgasabzug
12, wobei die Breite des Rauchgasabzuges 12 etwa der
halben Lange des Rostes 3 entspricht und im dargestell-
ten Ausflhrungsbeispiel beispielsweise ca. 5 m betragt,
und zwar in Anpassung an die gewinschte Verbren-
nungsleistung des erfindungsgemafen Verbrennungs-
kessels 1. Die etwa horizontale Verbindungséfinung 13
zwischen dem Feuerraum 2 und dem Rauchgasabzug
12 liegt unmittelbar oberhalb der Einmiindung der Mull-
aufgabe 6 und bildet einen symmetrisch zur Achse des
Rauchgasabzuges ausgebildeten Strémungsquer-
schnitt. Der Feuerraum 2 weist eine Rickwand 14 auf,
die sich von der Deckenwandung 11 aus vertikal nach
oben erstreckt und sich unmittelbar in die Rickwand 15
des Rauchgasabzuges 12 verlangert. Die Vorderwand
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16 des Rauchgasabzuges 12 verlauft parallel zu dessen
Ruckwand 15 und erstreckt sich vom Ende der Schrag-
flache 9, die sich an die Mullaufgabe 6 anschlieBt, nach
oben. Der Bereich des Rauchgasabzuges 12 unmittel-
bar in Strdmungsrichtung der Rauchgase gesehen hin-
ter der Verbindungséffnung 13 weist eine Drosselung
17 auf, die ebenfalls symmetrisch zur Rauchgasab-
zugsachse und im dargestellten vorteilhaften Ausfih-
rungsbeispiel venturirohrartig ausgebildet ist. Diese
venturirohrartige Zone 17 stellt eine Nachbrennkammer
dar, in dem das Rauchgasgemisch zunachst eine Be-
schleunigung auf ca. 8 bis 10 m/s erhalt und dann eine
Geschwindigkeitsverringerung auf etwa 4 bis 5 m/s.
Hierdurch ergeben sich Relativbewegungen innerhalb
des Rauchgasstromes, so daB eine intensive Mischung
der Rauchgas- und Temperaturstréhnen erfolgt. Dies
bewirkt eine verbesserte Verbrennung des Rauchgas-
gemisches und damit einen erhéhten Abbau der darin
enthaltenen Restschadstoffe, insbesondere der darin
enthaltenen halogenierten Restkohlenwasserstoffe (z.
B. Dioxine).

Die erfindungsgeméane glattflachige und relativ ho-
he Ausgestaltung des Feuerraums 2 mit einem vorzugs-
weise rechteckigen bzw. quadratischen Querschnitt
oberhalb der Trocknungs- und Verbrennungszone des
Verbrennungsrostes 3 ohne Vorspriinge und Nasen ver-
hindert das Auftreten von Anbackungen. Darlber hin-
aus ermdglicht die erfindungsgeméaBe Ausgestaltung
eine gleichmaBige Strébmung der Rauchgase und die
Ausbildung definierter Verbrennungszonen, wodurch
das Verbrennungsverhalten im Sinne einer gleichmaBi-
gen Verbrennung verbessert wird. Dies wird noch da-
durch unterstltzt, daf bedingt durch die am Ausgang
des Feuerraums angeordnete Drosselung zunachst ein
Stau erzeugt wird, der die Verweilzeit der Rauchgase
im Feuerraum verlangert, wobei dies auch deshalb be-
sonders vorteilhaft ist, da gerade im Bereich vor der
Drosselung eine Temperaturzone vorhanden ist, die ei-
nen Temperaturbereich von etwa 900° C bis 1050° C
aufweist, und gerade dieser Temperaturbereich flr die
Verbrennung der in den Rauchgasen enthaltenen halo-
genierten Kohlenwasserstoffe maBgeblich ist.

Weiterhin ist innerhalb der Verbindungséffnung 13
zwischen dem Feuerraum 2 und dem Rauchgasabzug
12, d. h. vor dem Eintritt in die venturirohrartige Zone
17, eine Eindusvorrichtung 18 fir weitere Zuluft vorge-
sehen ist. Diese Uber die Eindusvorrichtung 18 zuge-
fihrte Zuluft wird im folgenden als Sekundarluft be-
zeichnet. Die Eindusvorrichtung 18 ist derart ausgestal-
tet, daBB die aus dieser austretenden Luftstrahlen ein
quasi lickloses Gitter bilden, so daB keine Rauchgas-
strahne diesen Bereich durchdringen kann, ohne inten-
siv mit der eingedisten Sekundarluft in Berlihrung zu
kommen. Diese Eindlsvorrichtung 18 besteht aus ei-
nem Dusenbalken, welcher sich quer zur Richtung des
Rauchgasstromes von der Vorder- zur Rickseite des
Rauchgasabzuges 12 erstreckt und in den Wandungen
gelagert ist. Je nach GroéBe des Querschnitts der Ver-
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bindungséffnung 13 kénnen aber auch zwei oder mehr
beabstandete, parallele Disenbalken 18 vorgesehen
sein. Ein derartiger erfindungsgemafBer Disenbalken
18 besteht aus einem druckfesten, hitzebestandigen
Material und weist vorzugsweise einen etwa quadrati-
schen oder kreisférmigen Querschnitt auf, wobei in zwei
benachbarten Seiten Dusendffnungen 19 ausgebildet
sind, die in Zeilenanordnung in den Kastenseiten 20, 21
angeordnet sind. Ein derartiger Dlsenbalken ist an sich
der DE-PS 30 38 875 bekannt, jedoch wirkt er bei der
vorliegenden Erfindung gerade entgegengesetzt zu der
Wirkungsrichtung geman der DE-PS 30 38 875. Der Dii-
senbalken 18 ist derart angeordnet, daf3 die die Dlsen-
6ffnung 19 aufweisenden Kastenseiten 20, 21 schrég
zur Rauchgasabzuglangsachse, vorzugsweise unter ei-
nem Innenwinkel von 45°, dem Feuerraum 2 zugekehrt
verlaufen. Infolge der zeilenartigen Anordnung der Dui-
sendffnungen 19 bilden die austretenden Luftstrahlen
ein lickenloses Gitter, so daf3 keine Rauchgasstrdhne
diesen Bereich durchdringen kann, ohne intensiv mit
der eingedisten Luft in Berihrung zu kommen. Dabei
ist die Eindlsrichtung der Sekundarluft der Abzugsrich-
tung des Rauchgases entgegengesetzt, so daf3 hier-
durch Turbulenzen und eine Abtrennung der Rauchga-
se im Bereich vor der Drosselung 17 erzeugt werden,
wodurch die Verweilzeit der Rauchgase in diesem Be-
reich, der ein Temperaturniveau von 900° C bis 1050°
C aufweist, zusatzlich erhoht wird und eine Verweildau-
er der Rauchgase in diesem Bereich von ca. 8 Sekun-
den erreicht wird. Hierdurch wird der Abbau der haloge-
nierten Kohlenwasserstoffe gewahrleistet. Die Sekun-
darluft kann aus den Disendffnungen 19 mit einer Ge-
schwindigkeit von tiber 60 bis 90 m/s austreten. Weiter-
hin wird durch die Lufteindiisung bewirkt, daf3 die in den
Rauchgasen mitgefuhrten brennbaren Bestandteile in-
folge der intensiven Versorgung mit Sauerstoff schon in
der oberen Feuerraumzone vollstandig ausbrennen.
Die Sicherstellung des Ausbrandes bei allen Betriebs-
zustanden innerhalb des Feuerungsleistungsdiagram-
mes wird durch die neuentwickelte Gestaltung des Feu-
erraums ebenso gewabhrleistet wie insbesondere auch
die Verhinderung der Entstehung von halogenierten
Kohlenwasserstoffen. Eindeutig positive Resultate be-
zlglich der PCDD/F-Verminderung zeigen Untersu-
chungen bei Erhéhung der Turbulenz und Verweilzeit
der Verbrennungsgase in heiBen Temperaturzonen.
Nach derzeitigem Kenntnisstand ist es méglich, bei den
Verbrennungstemperaturen, die eine Millfeuerung bie-
tet, bei einer homogenen Erwédrmung der Rauchgase
auf 1000° C Uber eine Dauer von 2 Sekunden, die un-
erwinschten entstandenen Produkte, wie insbesonde-
re halogenierte Kohlenwasserstoffe, abzubauen.
Weiterhin kénnen vorteilhafterweise, wie in Fig. 2
dargestellt ist, in der Vorderwand im Bereich der
Schragflache 9 kurz vor dem Ubergang zur venturirohr-
artigen Zone 17 sowie in der Rickwand 14 kurz ober-
halb des Endes der Deckenwandung 11 Tertidrluftdisen
22 angeordnet sein. Durch diese wird Tertiarluft in den
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Rauchgasstrom eingeblasen, und zwar mit einer Ge-
schwindigkeit vorzugsweise von mehr als 60 m/s. Hier-
durch soll eine gute Durchmischung erreicht werden,
wobei die Eindringtiefe der Luftstrahlen und die Vertei-
lung der Diisen derart bemessen sind, daf3 der Rauch-
gasstrom, insbesondere im Wandungsbereich vollstan-
dig erfaf3t wird. Diese Diisen sind als Erganzung zu den
Diisenbalken 18 vorteilhaft, da mit ihnen insbesondere
die Bereiche in Nahe der Wandungen hinreichend mit
Luft durchdrungen werden ,um eine vollstdndige Ver-
brennung auch in diesem Bereich zu bewirken.

Das Sekundar- und Tertiarluftsystem sind véllig ge-
trennt vom Primarluftsystem ausgebildet. Die Ansau-
gung erfolgt durch separate Luftgeblase unterhalb der
Kesseldecke. Mit Ricksicht auf Gerauschentwicklung
sind s&mtliche Ansaugkanéle und druckseitige Luftka-
nale so dimensioniert, daf3 die Strémungsgeschwindig-
keit von 15 m/s nicht Uberschritten wird. Weiterhin ist es
vorteilhaft, wenn die Luftkanéle ausreichend ausgesteift
sind, und die Verbindungen der Kanale und der Aufhén-
gungen an Gebaudeteilen, Kessel- und Feuerungsge-
rust elastisch und kérperschallddmmend ausgefihrt
sind.

Die Zufuhr von Sekundarluft und vorzugsweise
auch von Tertiarluft geman der Erfindung erméglicht ei-
ne Verminderung der zugefiihrten Primarluftmenge auf
etwa n = 1 bis 1,2 (n = LuftiberschuB3zahl), so daf3 in
der Verbrennungszone 5 eine unvollstandige Verbren-
nung erfolgt und der Verbrennungsvorgang verzogert
wird. Hierdurch reduziert sich die NO,-Gasbildung im
Feuerraum. Die erfindungsgemafe Zufuhr der Sekun-
darluft mit der Vermischung im Venturirohr 17 sichert die
abschliepfende vollkommene Verbrennung und die Ein-
haltung einer Luftiiberschuf3zahl vonca. n=1,5-18
im Rauchgasabzug. Somit kann durch die Erfindung der
NO,-Anteil im Rauchgas insgesamt bei vollstandiger
Verbrennung verringert werden.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung kann es
zweckmaBig sein, wenn wie in Fig. 1 dargestellt ist, mit
dem Sekundérlufisystem eine Ammoniak-Anlage 24
verbunden ist. Hierdurch ist es erfindungsgeman maég-
lich, Ober die Disenbalken 18 in den Bereich der Ver-
bindungséfinung 13 Ammoniak einzudlsen, das sich
dort innig mit dem Rauchgasstrom vermischt, wobei die
Eindlsung in einen Feuerraumbereich erfolgt, in dem
ein effektives Temperaturniveau von ca. 1000° C
herrscht. Bei diesem Temperaturniveau ist der Stickoxi-
danteil wie folgt, 5 bis 10 % NO, und 90 bis 95 % NO.
Indem nun gemaf der Erfindung im Bereich der Verbin-
dungséffnung vor dem Venturirohr 17 Ammoniak einge-
dist wird, erfolgt eine selektive Reduktion der Stickoxi-
de, so daf3 durch die Zugabe von Ammoniak Stickstoff
und Wasser entsteht, und zwar ohne daB hierzu Kata-
lysatoren erforderlich sind. Auch hier gewahrleistet die
Erfindung eine gleichmaBige Durchdringung des
Rauchgases mit Ammoniak, und zwar sowohl im Feu-
erraum als auch im AnschluB3 an den Feuerraum im
Nachbrennbereich derventurirohrartigen Zone. Zwar ist
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aus der DE-PS 24 11 672 an sich ein Verfahren zum
Entfernen von Stickstoffmonoxid aus sauerstoffhaltigen
Verbrennungsabgasen durch selektive Reduktion mit
Ammoniak bekannt, jedoch ergibt sich die Anwendbar-
keit dieses Verfahrensprinzips bei der Milllverbrennung
erst in Verbindung mit der erfindungsgemé&Ben Anord-
nung und dem erfindungsgemé&Ben Prinzip der Ein-
disung des Ammoniaks mit dem erfindungsgemafen
Sekundarluftsystem, wobei eine Mischung aus Sekun-
darluft und Ammoniak wird.

Die Erfindung erméglicht zudem eine Steuerung
bzw. Regelung der Zufuhr der Sekundarluft und/oder
der Ammoniakzufuhr in Abh&ngigkeit von der in der Ein-
diszone der Sekundéarluft bestehenden Temperatur, die
durch an den Dusenbalken angebrachte Temperatur-
fahler gemessen werden kann. Hierbei kann die Tem-
peratur durch Erhéhung bzw. Reduzierung der Sekun-
darluftwerte erhdht bzw. verringert werden.

In der dargestellten Ausfihrung geman Fig. 3 be-
steht die Eindlsvorrichtung aus vorzugsweise zwei DU-
senbalken 18, welche sich quer zur Richtung des
Rauchgasstromes von der Vorder- zur Ruckseite des
Rauchgasabzuges 12 erstrecken und in den Wandun-
gen mittels Fest- und Loslager drehbar gelagert sind.
Die Drehzahl und die Drehrichtung des Disenbalkens
kénnen stufenlos geregelt gefahren werden.

Das bei Verbrennung auf dem Walzenrost 3 entste-
hende Rauchgas wird insbesondere durch den rotieren-
den Luftsauerstoff noch intensiver durchmischt. Hierbei
entstehen vorzugsweise zwei gegenlaufig rotierende
Feuerwalzen.

Im dbrigen sind gleiche Teile, wie in den Fig. 1 und
2, mit denselben Bezugsziffern versehen.

Patentanspriiche

1. Verbrennungskessel, insbesondere fiir die Millver-
brennung, bestehend aus einem Feuerraum (2) mit
einem Verbrennungsrost (3) und mit einer oberhalb
des Verbrennungsrostes (3) angeordneten Millauf-
gabe (6) und einem Rauchgasabzug (12), wobei
zwischen dem Feuerraum (2) und dem Rauchgas-
abzug (12) oberhalb der Einmiindung der Mullauf-
gabe (6) eine etwa horizontale Verbindungséffnung
(13) mit einem symmetrisch zur Achse des Rauch-
gasabzuges (12) ausgebildeten Strémungsquer-
schnitt vorhanden ist, und unmittelbar in Stro-
mungsrichtung der Rauchgase hinter der Verbin-
dungséffnung (13) eine symmetrisch zur Achse des
Rauchgasabzugs ausgebildete, venturirohrartige
Zone (17) als Nachverbrennkammer angeordnet
ist, und innerhalb der Verbindungséffnung (13) vor
dem Eintritt in die venturirohrartige Zone (17) min-
destens ein Dusenbalken (18) derart angeordnet
ist, daf3 er sich quer zur Richtung des Rauchgas-
stromes von der Vorder- zur Rlckseite des Rauch-
gasabzuges erstreckt, wobei in dem Dusenbalken
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(18) in Richtung des Feuerraumes (2) weisende Dii-
sendffnungen (19) derart ausgebildet sind, dafi3 die
aus diesen austretenden Luftstrahlen vor dem Ein-
strébmen der Rauchgase in die venturirohrartige Zo-
ne (17) in einer der Strémungsrichtung der Rauch-
gase entgegengesetzien Richtung eingeblasen
werden und ein quasi lickenloses Gitter bilden, so
daf die Rauchgase zusétzlich gebremst werden,
um die Verweildauer der Rauchgase in dem Feuer-
raum weiter zu erhdhen.

Verbrennungskessel nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, daB3 der Disenbalken
(18) in seinen beiden angrenzenden, dem Feuer-
raum (2) zugekehrten, zur Langsachse des Rauch-
gasabzuges geneigt verlaufenden Kastenseiten
(20, 21) mehrere Dlsendéffnungen (19) in Zeilenord-
nung aufweist.

Verbrennungskessel, insbesondere fir die Millver-
brennung, bestehend aus einem Feuerraum (2) mit
einem Verbrennungsrost (3) und mit einer oberhalb
des Verbrennungsrostes (3) angeordneten Millauf-
gabe (6) und einem Rauchgasabzug (12), wobei
zwischen dem Feuerraum (2) und dem Rauchgas-
abzug (12) oberhalb der Einmiindung der Mullauf-
gabe (6) eine etwa horizontale Verbindungséfinung
(13) mit einem symmetrisch zur Achse des Rauch-
gasabzuges (12) ausgebildeten Strémungsquer-
schnitt vorhanden ist, und unmittelbar in Stro-
mungsrichtung der Rauchgase hinter der Verbin-
dungséffnung (13) eine symmetrisch zur Achse des
Rauchgasabzugs ausgebildete, venturirohrartige
Zone (17) als Nachverbrennkammer angeordnet
ist, und innerhalb der Verbindungséffnung (13) vor
dem Eintritt in die venturirohrartige Zone (17) min-
destens ein Diusenbalken (18) derart angeordnet
ist, daf3 er sich quer zur Richtung des Rauchgas-
stromes von der Vorder- zur Riickseite des Rauch-
gasabzuges erstreckt, wobei der Diisenbalken (18)
drehbar innerhalb der Wandungen des Feuerraums
(2) gelagert ist und Uber eine Antriebsvorrichtung
angetrieben wird, und wobei in dem Dusenbalken
(18) mehrere Dusendffnungen (19) in Zeilenanord-
nung derart ausgebildet sind, daB3 die aus diesen
austretenden Luftstrahlen vor dem Einstrémen der
Rauchgase in die venturirohrartige Zone (17) auf ei-
ner Kreisbahn eingeblasen werden.

Verbrennungskessel nach einem der Anspriiche 1
bis 3,

dadurch gekennzeichnet, da3 der Disenbalken
(18) mit einer Luftzufdhreinrichtung und einer Am-
moniakgasanlage (24) verbunden ist.

Verbrennungskessel nach einem der Anspriiche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, da3 zwei Disenbalken
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(18) parallel zueinander angeordnet sind, so dafB
zwischen ihnen und den jeweils benachbarten
Wanden (15, 16) des Rauchgasabzuges (12) die-
selben Abstédnde gegeben sind.

Verbrennungskessel nach einem der Anspriiche 1
bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daf3 der Feuerraum (2)
glattwandig ausgebildet und in seinem Querschnitt
dem Querschnitt des Rauchgasabzuges (12) ange-
paBt ist, wobei seine Ruckwand (14) parallel zur
Achse des Rauchgasabzuges (12) vertikal verlauft
und in den Rauchgasabzug (12) unmittelbar grad-
linig Gbergeht.

Verbrennungskessel nach einem der Anspriiche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daf3 im Feuerraum (2)
Tertiarluftdisen (22) angeordnet sind, die einerseits
in der Vorderwand des Feuerraums (2) kurz vor
dem Ubergang zur venturirohrartigen Zone (17) und
andererseits in der Riickwand (24) oberhalb des
Endes einer oberhalb des Verbrennungsrostes (3)
parallel zu diesem verlaufenden Deckenwandung
(11) in Zeilenordnung hintereinander angeordnet
sind.

Claims

A combustion boiler, in particular for burning refuse,
comprising a combustion chamber (2) with a grate
(3) and with a refuse charger (6) disposed above
the grate (3), and a flue gas exhaust (12), an ap-
proximately horizontal connection opening (13) with
a cross-section of flow symmetrical with respect to
the axis of the flue gas exhaust (12) being provided
between the combustion chamber (2) and the flue
gas exhaust (12) above the merge point of the
refuse charger (6), and a Venturi tube-like zone (17)
which is symmetrical with respect to the axis of the
flue gas exhaust being disposed directly in the di-
rection of flow of the flue gases, downstream of the
connection opening (13), as a post-combustion
chamber, and at least one nozzle bar (18) being dis-
posed inside the connection opening (13), up-
stream of entry to the Venturi tube-like zone (17),
such that the nozzle bar (18) extends transversely
to the direction of the flue gas flow from the front
side to the rear side of the flue gas exhaust, nozzle
openings (19) which point in the direction of the
combustion chamber (2) being constructed in the
nozzle bar (18) such that the air jets emerging there-
from upstream of inflow by the flue gases to the Ven-
turi tube-like zone (17) are blown in in a direction
opposed to the direction of flow of the flue gases,
and form a more or less gap-free grating in such a
manner that the flue gases are additionally decel-
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erated to further increase the residence time of the
flue gases in the combustion chamber.

A combustion boiler according to Claim 1, charac-
terized in that the nozzle bar (18) has a plurality of
nozzle holes (19) arranged in a line constructed in
its two adjacent box sides (20, 21) facing the com-
bustion chamber (2) and extending obliquely to the
longitudinal axis of the flue gas exhaust.

A combustion boiler, in particular for burning refuse,
comprising a combustion chamber (2) with a grate
(8) and with a refuse charger (6) disposed above
the grate (3), and a flue gas exhaust (12), an ap-
proximately horizontal connection opening (13) with
a cross-section of flow symmetrical with respect to
the axis of the flue gas exhaust (12) being provided
between the combustion chamber (2) and the flue
gas exhaust (12) above the merge point of the
refuse charger (6), and a Venturi tube-like zone (17)
which is symmetrical with respect to the axis of the
flue gas exhaust being disposed directly in the di-
rection of flow of the flue gases, downstream of the
connection opening (13), as a post-combustion
chamber, and at least one nozzle bar (18) being dis-
posed inside the connection opening (13), up-
stream of entry to the Venturi tube-like zone (17),
such that the nozzle bar (18) extends transversely
to the direction of the flue gas flow from the front
side to the rear side of the flue gas exhaust, the noz-
Zle bar (18) being mounted rotatably within the walls
of the combustion chamber (2) and being driven by
way of a drive mechanism, and a plurality of nozzle
openings (19) being constructed in the nozzle bar
(18) in a line such that the air jets emerging there-
from upstream of inflow by the flue gases to the Ven-
turi tube-like zone (17) are blown in in a circular
path.

A combustion boiler according to one of Claims 1
to 3, characterized in that the nozzle bar (18) is con-
nected to an air supply device and an ammonia gas
installation (24).

A combustion boiler according to one of Claims 1
to 4, characterized in that two nozzle bars (18) are
disposed parallel to one another in such a manner
that the distances between them and the respec-
tively adjacent walls (15, 16) of the flue gas exhaust
(12) are the same.

A combustion boiler according to one of Claims 1
to 5, characterized in that the walls of the combus-
tion chamber (2) are smooth and its cross-section
is adapted to the cross-section of the flue gas ex-
haust (12), the rear wall (14) of the combustion
chamber extending vertically parallel to the axis of
the flue gas exhaust (12) and merging directly rec-
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tilinearly into the flue gas exhaust (12).

A combustion boiler according to one of Claims 1
1o 6, characterized in that there are disposed in the
combustion chamber (2) arranged in a line one be-
hind the other tertiary air nozzles (22) which are dis-
posed on the one hand in the front wall of the com-
bustion chamber (2) just before the transition to the
Venturi tube-like zone (17) and on the other hand
in the rear wall (24) above the end of a cover wall
(11) running above and parallel to the grate (3).

Revendications

Foyer de combustion, en particulier pour la com-
bustion de déchets, comprenant une chambre de
combustion (2) avec une grille de combustion (3) et
un dispositif d'alimentation en déchets (6) agencé
au-dessus de la grille de combustion (3), ainsiqu'un
dispositif d'évacuation des gaz de fumée (12), une
ouverture de liaison (13) sensiblement horizontale
étant prévue au-dessus de I'embouchure du dispo-
sitif d'alimentation en déchets (6), la section de pas-
sage de cette ouverture étant symétrique a I'axe du
dispositif d'évacuation des gaz de fumée (12), une
zone (17) en forme de tube de venturi, formée sy-
métriquement a l'axe du dispositif d'évacuation des
gaz de fumée, étant disposée immédiatement der-
riére l'ouverture de liaison (13) dans la direction de
circulation des gaz de fumée et servant de chambre
de combustion supplémentaire, au moins une co-
lonne soufflante (18) étant disposée a l'intérieur de
I'ouverture de liaison (13), avant I'entrée dans la zo-
ne en forme de tube de venturi (17) de maniére a
s'étendre transversalement a la direction du flux
des gaz de fumée, de la face antérieure vers la face
postérieure du dispositif d'évacuation des gaz de fu-
mée, des ouvertures de soufflage par buse (19)
orientées vers le foyer (2) étant agencées dans la
colonne (18) de maniére a ce que les jets d'air qui
en sortent soient insufflés, avant que les gaz de fu-
mée entrent dans la zone en forme de tube de ven-
turi (17), dans une direction opposée a la direction
de circulation de ces gaz et forment une grille quasi
continue, ce qui exerce un freinage supplémentaire
sur les gaz pour augmenter encore le temps de sé-
jour des gaz dans la chambre de combustion.

Foyer de combustion selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la colonne soufflante (18) pré-
sente, dans les deux faces voisines (20, 21) de sa
caisse orientées vers la chambre de combustion
(2), et inclinées par rapport a I'axe longitudinal du
dispositif d'évacuation des gaz de fumée, plusieurs
ouvertures de soufflage par buses (19) agencées
en ligne.
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3.

Foyer de combustion, en particulier pour la com-
bustion de déchets, comportant une chambre de
combustion (2) avec une grille de combustion (3) et
un dispositif d'alimentation en déchets (6) agencé
au-dessus de la grille de combustion (3), ainsi qu'un
dispositif d'évacuation des gaz de fumée (12), une
ouverture de liaison (13) sensiblement horizontale
étant prévue entre la chambre de combustion (2) et
le dispositif d'évacuation des gaz de fumée (12) au-
dessus de I'embouchure d'un dispositif d'alimenta-
tion en déchets (6), la section de passage de cette
ouverture étant symétrique a l'axe du dispositif
d'évacuation des gaz de fumée (12), une zone (17)
en forme de tube de venturi étant agencée en tant
que chambre de combustion supplémentaire immé-
diatement derriére I'ouverture de liaison (13) dans
la direction de circulation des gaz de fumée, cette
zone étant symétrique a I'axe du dispositif d'éva-
cuation des gaz de fumée, au moins une colonne
soufflante (18) étant disposée a lintérieur de
l'ouverture de liaison (13), avant I'entrée dans la zo-
ne en forme de tube de venturi (17), de maniére a
s'étendre transversalement a la direction du flux
des gaz de fumée, de laface antérieure vers laface
postérieure du dispositif d'évacuation des gaz de fu-
mée, la colonne soufflante (18) étant disposée de
maniére rotative a l'intérieur des parois de la cham-
bre de combustion (2) et entrainée par un dispositif
d'entrainement, plusieurs ouvertures soufflantes
(19) étant formées en ligne dans la colonne souf-
flante (18) de maniére & ce que les jets d'air qui en
sortent soient insufflés parvoie circulaire avant I'en-
trée des gaz de fumée dans la zone en forme de
tube de venturi (17).

Foyer de combustion selon l'une des revendica-
tions 1 a 3,

caractérisé en ce que la colonne soufflante (18) est
reliée & un dispositif d'amenée d'air et une installa-
tion de fourniture de gaz d'ammoniac (24).

Foyer de combustion selon l'une des revendica-
tions 1 a 4,

caractérisé par le fait que deux colonnes soufflan-
tes (18) sont disposées en paralléle de maniére tel-
le qu'entre elles et les parois voisines respectives
(15, 16) du dispositif d'évacuation des gaz de fumée
(12) les mémes distances soient observées.

Foyer de combustion selon l'une des revendica-
tions 1 a 5,

caractérisé par le fait que la chambre de combus-
tion (2) posséde des parois lisses et que sa section
droite est adaptée a celle du dispositif d'évacuation
des gaz de fumée (12), sa paroi postérieure (14)
s'étendant dans la direction verticale parallélement
a l'axe du dispositif d'évacuation des gaz de fumée
(12) et débouchant directement et en ligne droite
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dans celui-ci.

Foyer de combustion selon l'une des revendica-
tions 1 a 6,

caractérisé par le fait que, dans la chambre de com-
bustion (2) sont situées des buses d'air tertiaire (22)
qui sont disposées en ligne d'une part dans la paroi
antérieure de la chambre de combustion (2) juste
avant la transition vers la zone (17) en forme de tu-
be de venturi et, d'autre part, dans la paroi posté-
rieure (24) au-dessus de I'extrémité d'une paroi de
couverture (11) s'étendant au-dessus de la grille de
combustion (3) et parallélement & celle-ci.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 286 077 B2




EP 0 286 077 B2

- —t—

75T
YN

it
\\Av\

It

\ /7,

I )
/ 7
&ﬁ@@
191711
/ \\\\\\5«\\\
Tt 171/

W)/

- A, So AV . \ \\ /! \
00'0“’.‘0“&.'0“0 g s e am e e e T Sy \N\\\\ \\\\ / /i \\\ /, \ \
E= =y St = \\\\\&\\«\“&&\\ /

\\ \

e e e e = \\\\ “\\\\\\““\\\%\
....ui--w!..-hf\\\\\

\ (A
=2 lHllHMn,.zm\\\\\\ \\\\\\\\M\
=37/

y/ 1714
===/
=)

% T
Wi
==l
i
Vi \\\

/A \\\\\\\ \\
e \\\ i
i

e 902824 et ey Tt )

e IR LSLIKAR e Sl sy /)
m%wﬁu&%.ﬁ&ﬂﬂ»ﬂ%ﬂh»ﬁ%ﬂ? o .

S

10



EP 0 286 077 B2

| R T
16—T] " ,LO 15

12 —17 %
7 “

’ v A

"7/ ’/ A

b %

L]
— ', O i
: q %{;
) wi :;'/ 1
¥ S s
3 /i

NN\

i
| .I,m:}ln;,, "

e
x4,

| I \Estzﬁsikt\\ |IJI“'| =

|N,|h(|H\$5: $ \QtJilU».”. |

N\

11

/,

/I' /,
7

FIG.3

2
riiff,

’III
L

Yy




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

